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Liebe Leserin, lieber Leser,
Nun ist er also da, der Sommer: Von Vielen ersehnt, von Anderen gefürchtet: Zu Pfingsten
brannte die Sonne vom Himmel, vielerorts wurde die 35-Grad-Marke geknackt. Die Folge:
Hitzegewitter, Starkregen und auch Hagel.

Während Deutschland schwitzte, präsentierte sich der Süden unterkühlt: In Portugal war es
mit 22 bis 26 Grad deutlich kühler, in Spanien und Italien lagen die Werte mit etwas über 30
Grad ähnlich hoch wie in Deutschland, bilanzierte der Wetterdienst.

Extreme wie die heftige Hitzewelle 2012 in den USA oder die 2010 in Russland werden in
Zukunft wahrscheinlich häufiger auftreten. Vor wenigen Jahrzehnten kamen sie in dieser Form
kaum vor. Heute lassen sich durch den Klimawandel bereits auf fünf Prozent aller Landflä-
chen monatliche Hitze-Extreme im Sommer beobachten. Bis 2020 wird sich diese Zahl vor-
aussichtlich verdoppeln und bis 2040 vervierfachen, wie jetzt eine Studie von Wissenschaft-
lern des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung (PIK) und der Universidad Compluten-
se de Madrid (UCM) ergab.

Aber so weit sind wir noch nicht: Da lässt es sich in unseren gemäßigten Breiten doch gut
leben: Denken Sie doch einmal an die wärmsten Orte der Welt: 40 Kilometer südlich von
Tripolis befindet sich in Libyen der Ort Al-Aziziyah. Die heißeste, jemals dort gemessene
Temperatur waren unglaubliche 57,8 Grad am 13. September 1922.

Dallol liegt in der Danakil-Depression im Nordosten Ägyptens, beeindruckende 116 Meter
unter dem Meeresspiegel. Das ganze Jahr über herrschen hier extrem heiße Temperaturen.
Mit 34,4 Grad weist Dallol die höchste Durchschnittstemperatur weltweit auf. Im kaliforni-
schen Death Valley wurde die zweithöchste Temperatur überhaupt, 56,7 Grad, gemessen. Im
Sommer liegt die durchschnittliche Temperatur bei 47 Grad.

Also beklagen wir uns nicht, genießen wir die warmen Wochen des Jahres. Einen schönen
Sommer wünscht das Team vom BAD SASSENDORF JOURNAL!

Gute Nachricht für Freunde
der Gesellschaftstänze: Ab
sofort lädt auch das Danubi-
us-Trio zu Tanzabenden in die
Kulturscheune auf Hof Haul-
le ein.

Ob Tango, Walzer, Foxtrott,
Charleston, Langsamer Wal-
zer, Swing, Rock&Roll, Boo-
gie-Woogie und Twist oder
Beguine, Rumba, Samba und
Bossanova, die sympathi-
schen Ungarn haben es drauf

Tanzabende in der Kulturscheune
Neu im Kulturprogramm: Orchester Danubius lädt ein

und präsentieren die Tanzmu-
sik auf dem von ihnen ge-
wohnten hohem Niveau. Auf
dem Programm stehen erle-
sene Titel der deutschen und

internationalen Schlagersze-
ne, große Erfolge u.a. von
Duke Ellington, Glenn Mil-
ler, Perez Prado, Elvis Pres-
ley,  Fats Domino,  Frank

Sinatra, Dean Martin, John-
ny Cash, „The Beatles“ und
„ABBA“ sowie Udo Jürgens,
Roy Black,„Johnny & The
Hurricanes“, und „Die Flip-
pers“.

Der erste Tanzabend mit dem
Danubius-Trio findet am
Samstag, 5. Juli, 19 Uhr in
der Kulturscheune statt. Kar-
ten an der Tageskasse. Ein-
lass ist eine halbe Stunde vor
Beginn der Veranstaltung.
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Bereits zum 27. Mal jährt
sich in diesem Jahr am 12.
und 13. Juli der Sälzermarkt.
Auch in diesem Jahr wartet
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit zahlreichen Aus-
stellern, Musik und kulinari-
schen Genüssen auf die Be-
sucher. Ein Highlight für
Kinder gibt es mit dem Kin-
derindianerdorf Maverland
am Jahnplatz.

Auch diesmal bestimmt das
bunte Markttreiben in der
Fußgängerzone und auf der
Kurpromenade das Marktge-
schehen: Die Aussteller im
Ortszentrum präsentieren
eine große Vielfalt an Waren,
Kunsthandwerk, Informati-
onsangeboten und Leckerei-
en vom Jahnplatz über die
Kaiserstraße, den Sälzerplatz
und die Bismarckstraße bis in
den Kurpark hinein. Auch die
Bad Sassendorfer Einzel-
händler und Gastwirte mi-
schen kräftig mit und bieten
vielerlei Aktionen und
Schnäppchen zum Sälzer-
markt. Der Sälzermarkt-
Sonntag ist traditionell ver-
kaufsoffen.

Auf dem Sälzerplatz erwar-
tet die Besucher ein vielfälti-
ges Musikprogramm. Die of-
fizielle Markt-Eröffnung am
Samstag um 11.15 Uhr wird
vom Spielmannszug Bad Sas-

Indianer, Musik und Warenvielfalt
27. Sälzermarkt lockt mit modifiziertem Programm und „Maverland“

sendorf umrahmt. Weiter
spielen das „Burning Big
Band Project“ der Musik-
schule Soest, die Bands „Deja
Vu“ und „Super-Queen“ so-
wie – als Lokalmatadoren
zum Frühschoppen am Sonn-
tag – die Danubius Jazz-Com-
bo auf.

Cowboy Jim und sein Team
von „Expert Events“ aus Lan-
genfeld im Rheinland bieten
an beiden Sälzermarkt-Ta-
gen, jeweils in der Zeit von
11 bis 18 Uhr ein buntes Pro-
gramm nicht nur, aber

besonders für Kindergarten-
und Grundschulkinder. Am
Jahnplatz entsteht das Kinder-
indianerdorf „Maverland“
mit Tipis, Marterpfahl und
Kakteen. Hier stehen Gold-

telaktionen auf dem Pro-
gramm. Wer erfolgreich ist,
der bekommt eine Urkunde
von Cowboy Jim. Wer mag,
kann sich beim Kinder-
schminken mit Stirnband und

suchen und Hufeisenwerfen
ebenso wie Mal- und Bas-

Feder in einen Indianer ver-
wandeln lassen. Der Eintritt
ist frei.

Am Sonntag gibt es Live-
Musik mit dem Burning Big
Band Project der Musikschu-
le Soest.  Neben Instrumen-
tal-Highlights aus dem aktu-
ellen Repertoire von so nam-
haften Komponisten wie
Freddie Hubbard, Peter Her-
bolzheimer, Bob Mintzer oder
JacoPastorius werden vor al-
lem Soul- und Motown-Hits
von Aretha Franklin, Marvin
Gaye, Burt Bacharach, Elton
John oder Amy Winehouse
präsentiert, aber auch so
mancher Ohrwurm für das
Publikum „aufgewärmt“.

Publikumsmagnet Sälzermarkt: Mitte Juli lockt die traditionelle Veranstaltung nach Bad
Sassendorf: Zum 27. Mal gibt es bunte Unterhaltung und eine Fülle von Angeboten.

Mit dem Winzermarkt ver-
wandelt sich der Theodor-
Heuss-Park in Soest am ers-
ten Juli-Wochenende wieder
zum Eldorado für Weinlieb-
haber.

Im Mittelpunkt stehen wie
immer deutsche Weinanbau-
gebiete, wenn vom 3. bis 6.
Juli  17 Winzer aus den An-
baugebieten Franken, Mosel,
Nahe, Pfalz und Rheinhessen
anreisen.

Noch mehr Auswahl als
bisher, inzwischen schon über
500 verschiedene Weine und
Winzersekte aller Ge-
schmacksrichtungen, werden
auf dem diesjährigen Winzer-
markt präsentiert. Die Besu-
cher haben die Möglichkeit,
die Produkte zu verkosten
und sich direkt vom Erzeu-
ger fachlich und informativ

Winzermarkt in Soest
17 Anbieter präsentieren Wein

beraten zu lassen. Und wer
ein Weinanbaugebiet einmal
vor Ort etwas ausführlicher
kennenlernen möchte, dem
bieten zahlreiche Winzer
gleich auch noch Ferienauf-
enthalte an. Abgerundet wird
der Winzermarkt durch wech-
selnde Live-Musik und kuli-
narische Köstlichkeiten pas-
send zum Weinangebot.

tionelle Feuerwerk, das von
der Fußgängerbrücke in den
Körbecker Himmel abge-
schossen wird. Weitere mu-
sikalische Highlights am
Sonntag sind der Shantychor
„Die Luttermöwen“ und das
Seniorenorchester. Der öku-
menische Gottesdienst rundet
das Seefest 2014 ab.

Eine fantastische Stimmung
direkt am Möhnestrand plus
exzellente Musik plus kulina-
rische Leckereien und Gaudi
für den Nachwuchs, das ist das
Seefest am Möhnesee, zu dem
am 12. und 13. Juli eingela-
den wird.

Selbstverständlich wird Mee-
resgott Neptun auch diesmal
wieder prominente Körbe-
cker mit kühlem Möhnesee-
Nass taufen – am Samstag
gegen 18 Uhr entsteigt er den
Fluten. Zwei Tage steht der
Freizeitpark in Körbecke  im
Zeichen des Familienfestes.
Zunächst für die Kleinen:
dazu gehört ein Kindermusi-
cal und eine Spieleparcur.

Am Samstagabend heizt die
Live-Band „Rock’n’Ruhr“
ein. Unterbrochen wird das
Konzert nur durch das tradi-

Seefest am Möhnesee
„Neptun“ tritt zur „Taufe“ an

www.fkwverlag.com
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V&K Optik und Hörgeräte
Kuhnert ist Ihr leistungsstar-
ker Partner in unserer heimi-
schen Region, der mit hoher
Beratungskompetenz und An-
spruch an Qualität, Menschen
in allen Fragen des Sehens und
Hörens gewissenhaft berät.
Mit unserm Know-how und
unserer Fachkompetenz in der
Seh- und Hörberatung sind wir
Ihr erster Ansprechpartner
rund ums Sehen und Hören.

In Bad Sassendorf  finden Sie uns
in der Bismarkstraße 19, Telefon
02921-52644. Wir  bieten mit V&K
Optik Kuhnert ein schönes Ziel für
trendbewusste Kunden. Wir sind
seit 30 Jahren Ihr zuverlässiger
Optiker vor Ort mit großer Modell-
auswahl, Fachwissen und Freund-
lichkeit. Hörgeräte Kuhnert wählt
ganz in Ruhe unter den unzähli-
gen, heute verfügbaren Hörsyste-
men für Sie und mit Ihnen das
Richtige aus. Hörsystemkauf ist
Vertrauenssache.

Bei V&K steht der  Kunde im Mit-
telpunkt. Voll und ganz konzent-
rieren wir uns auf seine individu-
ellen Bedürfnisse. Durch heraus-

V&K: Starker Partner für Hören & Sehen

ragende Leistungen in Preis, Qua-
lität, Auswahl und Beratung wer-
den sämtliche Kundenerwartun-
gen auf hohem Niveau erfüllt. Ein
Anspruch, der für das Unterneh-
men und unsere 40 Mitarbeiter
Verpflichtung ist.

Das erste Kapitel der V&K Optik
Kuhnert Erfolgsgeschichte wurde
am 23. Oktober 1982 aufgeschla-
gen. Jakob Kuhnert eröffnete mit
zwei Mitarbeitern sein erstes Op-
tik-Fachgeschäft in Lippstadt.
Inzwischen liegen 30 erfolgreiche
Jahre hinter ihm. Mit hohen Zu-
wachsraten hat sich V&K Optik
Kuhnert fest in der Region etab-
liert. 2014 wurde das zwölfte Fach-
geschäft in Beckum eröffnet.
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Wer  regelmäßig zum Augen-
arzt oder Optiker und zum
Ohrenarzt oder Hörgerätea-
kusttiker geht, sorgt auch
dafür, dass er sicher mobil
bleiben kann.  Diese Erkennt-
nis hat die Deutsche Verkehrs-
wacht (DVW) davon über-
zeugt, sich für einen regelmä-
ßigen, obligatorischen Seh-
test für alle Führerscheinin-
haber auszusprechen. Dieser
sollte altersunabhängig sein
und an die Neuausstellung des
Führerscheins alle 15 Jahre
gekoppelt sein.

Während die Fahrerlaubnis
für Lastkraftwagen und Bus-
se zur Personenbeförderung
grundsätzlich befristet verge-
ben wird und an ärztliche Un-
tersuchungen und Sehtests
gekoppelt ist, behält der Füh-
rerschein für Pkw seine Gül-
tigkeit weitgehend unabhän-
gig vom Gesundheitszustand
des Fahrers. „Dies ist ein un-
befriedigender Sachstand,
zumal ein Zusammenhang
zwischen Sehkraft und Un-
fallrisiko durchaus anzuneh-
men ist. Auch der Gesetzge-
ber nimmt diesen Zusammen-
hang an und verlangt daher
vor Erteilung der Fahrerlaub-
nis den obligatorischen Seh-
test“, heißt es bei der Ver-
kehrswacht.

Durch den altersunabhängi-
gen Sehtest würde eine alters-
bezogene Diskriminierung
vermieden werden – denn
Sehfehler und Sehschwächen
können jeden Menschen in
jedem Alter treffen, was auch
die Tatsache zeigt, dass viele
junge Menschen fehlsichtig
werden. Diskussion, die den
Fokus auf „Krankheit“ und
„ältere Menschen“ legt, wird
daher dem Sachverhalt nicht
gerecht; Sehtests gehören zur
allgemeinen Gesundheitsvor-
sorge.

Die Landesverkehrswacht hat
in den vergangenen zwei Jah-
ren rund 36.200 Sehtests auf

Das Thema Augengesundheit betrifft die meisten Bundesbürger, denn gesundes Sehen
bedeutet ein hohes Maß an Lebensqualität. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen/thx

Vorsorge hilft, sicher mobil zu bleiben
Verkehrswacht empfiehlt regelmäßige Hör- und Sehtests

Basis der Führerscheinricht-
linie durchgeführt. Dabei
wurde bei 17 Prozent der Ge-
testeten aller Altersstufen eine
Fehlsichtigkeit festgestellt.
Mit zunehmendem Alter stieg
der Anteil der Fehlsichtigen.
Empfohlen wird, dass sich
alle Verkehrsteilnehmer regel-
mäßig einem Sehtest unter-
ziehen sollen, ein Anlass dazu
kann sicherlich die anstehen-
de Ferienzeit sein.

Ein zuverlässiges Gehör ist
nach dem Sehvermögen eine
weitere wesentliche Informa-
tionsquelle. Fußgänger und

Radfahrer hören zuerst ein
von hinten kommendes Auto,
bevor sie es sehen. Gehörlo-
se sind hingegen darauf ein-
gerichtet, ihre Umgebung
sensorisch ganz anders wahr-
zunehmen. Deshalb dürfen
sie auch als Pkw-Fahrer am
Straßenverkehr teilnehmen.
Die Verkehrswacht empfiehlt
älteren Menschen, bei regel-
mäßigen Gesundheitschecks
auch das Gehör überprüfen zu
lassen. „Die Hörfähigkeit
lässt in der Regel schleichend
nach, was von Betroffenen oft
nicht wahrgenommen wird“,
so Kurt Bodewig, Präsident

der Deutschen Verkehrswacht.
„Für die Reaktionsfähigkeit
ist das Zusammenwirken von
Augen und Ohren aber ein
entscheidender Faktor.“

Ein Ohrenarzt oder Hörakus-
tiker kann leicht feststellen,
ob eine Hörschwäche vor-
liegt. Moderne Hörgeräte
können dies problemlos aus-
gleichen. Je früher eine Hör-
schwäche entdeckt wird, des-
to besser kann diese kompen-
siert werden. Wer längere
Zeit schlecht hört und nichts
dagegen tut, muss das Hören
wieder neu lernen.

Foto: FGH“
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Die Bürgerschützen aus Bad
Sassendorf  suchen auch in
diesem Jahr gleich zu Beginn
des Schützenfestes einen neu-
en Regenten. Am Festsams-
tag, 5. Juli, werden die Nach-
folger für das Königspaar
Franz-Ferdinand und Mech-
tildis Niehaus gesucht.

Das neue Königspaar steht im
Mittelpunkt der Parade am
Sonntagnachmittag: Der
Festzug führt in den Kurpark,
wo die Parade in jedem Jahr
viele hundert Zuschauer
lockt.

Auf ein schönes Fest freut
sich insbesondere auch Vor-
sitzender und Kommandeur
Michael Schnigge. In seinem
Grußwort bedankt er sich
beim Königspaar und dem
Hofstaat, ein geselliges und
aufregendes Jahr mit vielen
neuen Erfahrungen lieg hin-
ter den Majestäten. „Nicht
nur bei unserem Schützen-
fest,  sondern auch bei vielen
Besuchen unserer Nachbar-
vereine und bei anderen Ver-
anstaltungen wie z.B. unser
Kinderschützenfest, der Seni-
orenweihnachtsfeier oder
beim Landesmusikfest, haben
sie unseren Verein immer
würdig vertreten“, dankt der
Vorsitzende.

Königsparade im Kurpark
Bürgerschützen regeln Nachfolge für Franz-Ferdinand Niehaus

„Traditionsfeste wie das
Schützenfest leben nur durch
die Beteiligung der Menschen
weiter“, lädt Schnigge
besonders alle Neubürger und
Neubürgerinnen herzlich ein,
mit den Schützen ein paar
schöne Stunden zu verbrin-
gen und neue Kontakte zu
knüpfen oder zu festigen.

„Alle Schützenbrüder sind
wieder aufgefordert sich ak-
tiv zu beteiligen, nicht nur
mitzufeiern, sondern auch
mitzumarschieren und durch
Fahnenschmuck unserem
Dorf ein festliches Bild zu
geben“, bittet Schnigge um
aktive Unterstützung des
Festgeschehens.

Einen Appetitmacher auf das
Fest gibt es am Donnerstag,
3. Juli, wenn sich die Schüt-
zen  zum Laubholen treffen.
Der eigentliche Startschuss
fällt am Samstag, 5. Juli, um
13 Uhr mit dem Antreten auf
dem Schützenplatz. Um
14.45 Uhr werden die schei-
denden Majestäten am Park-
hotel abgeholt, ehe um 15
Uhr das Vogelschießen auf
dem Schützenplatz beginnt.

Um 18 Uhr stehen Konzert-
und Unterhaltungsmusik auf
dem Programm, ehe um
20.30 Uhr der Große Zapfen-
streich auf der Gemeindewie-
se vor dem Schützenplatz
aufgeführt wird. Anschlie-
ßend ist die Königsproklama-
tion, ehe der Tanzabend be-
ginnt.

Am Sonntag, 6. Juli, treten
die Schützen um 13 Uhr
wieder am Parkhotel an und
holen das neue Königspaar
ab. Um 15 Uhr folgen der
Festakt, Ehrungen und als
Höhepunkt die Parade im
Kurpark vor dem Gradier-
werk. Anschließend ist die
Gefallenenehrung am Ehren-
mal. An den Kindertanz um
18 Uhr schließen sich Kon-
zert- und Unterhaltungsmu-
sik an, ehe um 20 Uhr der
Tanzabend steigt.

 Um 11 Uhr treffen sich die
Schützen am Montag, 7. Juli,
auf dem Schützenplatz, um
das Königspaar abzuholen.

Ehrungen, Beförderungen
und die Vergatterung der
Jungschützen stehen ab 16.30
Uhr  auf dem Programm. Mit
Konzert- und Unterhaltungs-
musik geht es um 18 Uhr
weiter und um 20 Uhr steigt
der abschließende Tanzabend.
Für Musik sorgt neben dem
Musikzug und dem Spiel-
mannszug der Freiwilligen
Feuerwehr Bad Sassendorf
auch der Musikverein „Die
Caller“.

Die Bürgerschützen suchen die Nachfolger für das Königspaar Franz-
Ferdinand und Mechtildis Niehaus .

Im Vorderen Orient zählt Bul-
gur als Hauptnahrungsmittel.
Unser Sommergericht  ist heu-
te ein Bulgur-Geflügelsalat.

Zutaten: 2 TL (gehäuft) Ge-
müsebrühe, 200 g Bulgur, 10
Cocktailtomaten, 3 Frühlings-
zwiebeln, 2 Paprikaschoten
(grün und gelb), 1/4 Bund fri-
scher Koriander, 1/4 Bund
Minze, 1 Limette, 3 TL Würz-
mischung knackige Salate, 1/
2 TL Zucker, 3 EL Raps &
Sonnenblumenöl, 400 g Hähn-
chenbrustfilets, 2 TL Würzmi-
schung pikantes Geflügel, 1
EL Raps & Sonnenblumenöl,
2 EL Honig, 2 EL Limetten-
saft, 1 TL Sambal Oelek.

Zubereitung: In einem Topf
350 ml Wasser zum Kochen
bringen. Gemüsebrühe darin
auflösen. Bulgur zugeben und
nach Packungsanweisung
ausquellen lassen. In eine
Schüssel geben und abkühlen
lassen. Cocktailtomaten wa-
schen und in Viertel schnei-
den. Frühlingszwiebeln put-
zen, waschen und in dünne
Ringe schneiden. Paprika-
schoten waschen, Kerne und
weiße Innenhäute entfernen
und in kleine Würfel schnei-
den. Koriander und Minze
waschen, trocken schütteln,
Blättchen von den Stielen

Das Sommergericht
Hartweizen: Bulgur-Geflügelsalat

Foto: Maggi

zupfen und klein schneiden.
Für das Dressing: Limette
auspressen. Den Saft mit
Würzmischung, Zucker und
3 EL Öl verrühren.Bulgur,
Cocktailtomaten, Frühlings-
zwiebeln und Paprikaschoten
mit dem Dressing mischen.
Koriander und Minze unter-
rühren. Hähnchenbrustfilets
waschen und in 1,5 cm breite
Streifen schneiden und wür-
zen. In einer beschichteten
Pfanne 1 EL Öl heiß werden
lassen und die Hähnchenbrust-
streifen darin braten. Honig
mit 2 EL Limettensaft und
Sambalolek verrühren und
über die Hähnchenbrust träu-
feln. Den Salat auf Tellern an-
richten und mit den Hähn-
chenbruststreifen garniert ser-
vieren. Guten Appetit.
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„Langeweile gibt es hier
nicht“, stellt Irmgard Bange
fest. Die 79-Jährige wohnt seit
rund zwei Jahren im Senio-
renzentrum SBZ Bad Sassen-
dorf.

Nötig wurde der Umzug nach
einer Operation. Ihr Zimmer
im Erdgeschoss im Wohnbe-
reich „Rosengarten“ nennt die
Witwe längst liebevoll „mein
Zuhause“. Wohnlich hat sie
es sich gestaltet: Mit Fotos,
Geschenken der Kinder und
Enkel und Handarbeiten.
Doch so gemütlich das Zim-
mer mit Blick zur Straße auch
ist, meist ist Irmgard Bange
unterwegs. Schließlich gibt
es im SBZ einen gut gefüll-
ten Aktivitäten-Kalender.

„Wir haben eine Veranstal-
tung am Vormittag und ein
Angebot am Nachmittag“,

„Hier kann man sich wohlfühlen“
Der Umzug vom gewohnten Zuhause in die Senioreneinrichtung SZB

sagt Karin Windbergs, Lei-
terin des Sozialtherapeuti-
schen Dienstes, die als gute
Seele dafür sorgt, dass sich
die Senioren wohlfühlen. Sie
organisiert Sitzgymnastik-
gruppen, Sing- und Spiel-
kreise,  Gottesdienste, Ke-
geln, Bingo, Ausflüge,
Stammtische, Vorführungen
von Kindergartenkindern,
Tierbesuche, Konzerte, Vor-
träge und auch Ausflüge.
„Mit dem Wochenplan orien-
tiere ich mich“, sagt Irmgard
Bange. Montags und don-
nerstags beispielsweise steht
Sport auf dem Programm.
Auch die Origami-Gruppe
unter der ehrenamtlichen
Leitung von Christina Eiche-
nauer lässt sich die Seniorin
nicht entgehen. „Da habe ich
auf meine alten Tage noch
etwas Neues gelernt“, freut
sich die leidenschaftliche

Handarbeiterin, die lange als
Verkäuferin in einem Hand-
arbeitsgeschäft Kunden an
ihrem Wissen teilhaben ließ.

Anregungen bekommt Irm-
gard Bange auch während der
Mahlzeiten im Restaurant des
Seniorenzentrums. Ein mun-
teres Damen-Kleeblatt hat
sich dort als Tischgemein-
schaft zusammengefunden.
Zuweilen bleiben auch ande-
re Bewohner am Tisch stehen
und teilen Irmgard Bange et-
was mit. Als Vorsitzende des
Bewohnerbeirats hat sie stets
ein offenes Ohr für Anregun-
gen. „Sie ist durchaus kritisch
und sehr interessiert an einem
harmonischen Zusammenle-
ben“, freut sich Karin Wind-
bergs: „Deshalb schätzen wir
auch sehr die Arbeit des Be-
wohnerbeirats. Schließlich
bemühen sich alle im Team,

dass sich die Senioren hier
rundum wohlfühlen.“ Anre-
gungen sind willkommen. Sei
es das „Wunschfrühstück für
Geburtstagskinder“ oder
„Brötchen mit der perfekten
Temperatur“.

Wenn Irmgard Bange am
Nachmittag auf der großen
Terrasse sitzt und in die ge-
pflegte Gartenanlage blickt,
ist sie ganz zufrieden. „Hier
kann man sich wohlfühlen“,
sagt sie.  Viele neue Kontak-
te habe sie geknüpft, resü-
miert die dreifache Mutter
und siebenfache Großmutter.
Gerne leisten die Angehöri-
gen im Café Gesellschaft.
„Ich habe ja jeden Nachmit-
tag ein Stück Kuchen frei“,
freut sie sich – und lacht:
„Ein Café direkt im Haus, das
hatte ich früher in Ostinghau-
sen nicht.“

Anzeige

Die Lebenserwartung der
Bundesbürger steigt seit vie-
len Jahren kontinuierlich.
Wenn die körperlichen Kräf-
te oder das Sehvermögen im
höheren Alter nachlassen,
macht sich oft ein Gefühl der
Unsicherheit breit.

Dennoch wünschen sich die
meisten, ihr Leben so lange
wie möglich selbstbestimmt
in den eigenen vier Wänden
zu verbringen. Wenn die „ei-
genen vier Wände“ entspre-
chend vorbereitet und herge-
richtet sind  und natürlich
auch die eigene Gesundheit
mitspielt, lassen sich solche
Wünsche erfüllen.

Nicht immer bietet aber die
jahrzehntelange Wohnung
gute Voraussetzungen, das
Leben auch im Alter gut zu
organisieren. Hilfreich sind
rechtzeitige Überlegungen,
vielleicht das Eigenheim in
bergiger Hanglage gegen eine
Eigentumswohnung oder ein
Mietobjekt in Stadtnähe zu
tauschen. Dann können auch
entsprechende Serviceleistun-
gen in Anspruch genommen
werden.

Ältere Menschen beschäfti-
gen viele Fragen rund um die
Themen Pflege, Demenz,
mögliche Wohnformen oder
auch Aktivsein. Welche Pfle-
gestufen gibt es? Wie erhalte
ich Pflegegeld oder wo finde
ich Hilfe bei der Suche nach
Pflegekräften? Das sind nur
einige Fragen, mit denen sich
insbesondere auch die Ange-
hörigen von Betroffenen be-
schäftigen.

Wohnformen für Senioren,
die im Bedarfsfall eine Alter-
native zum klassischen Pfle-
geheim darstellen, erfreuen
sich immer größerer Beliebt-
heit. Zunehmend mehr Be-
troffene entscheiden sich für
ein Mehrgenerationenhaus,
eine Senioren-WG oder für
betreutes Wohnen, weil die-

„Wohnen“ für das Alter organisieren

Angenehme Stunden in Gesellschaft machen den Alltag auch im Alter zum Vergnügen.
Planungen sollten rechtzeitig getroffen werden. Foto: djd/Rosenhof Seniorenwohnanlagen

Hilfestellungen und alternative Wohnformen mit breitem Spektrum

se vor Vereinsamung schützen
und die Selbstständigkeit för-
dern.  In Kombination mit
ambulanten Angeboten im
Pflegebereich, aber auch für
hauswirtschaftliche Dienst-
leistungen oder Verpfle-
gungsangebote kann oft eine
gute Zwischenlösung gefun-
den werden. Gerade bei der
Verpflegung hat sich in den
vergangenen Jahren ein
Markt mit Potential entwi-
ckelt, der durchaus solide und
gute Angebote präsentiert.
Auch im Bereich der eigent-
lichen Pflege bieten viele en-
gagierte Pflededienste ihre
Dienste an, die das Leben in
gewohnter Umgebung einfa-
cher machen oder erst ermög-
lichen.

Es gibt Angebote für Kurz-
zeitpflege und die Verhinde-
rungspflege, sie dienen dazu,
pflegende Angehörige
zeitweise von den pflegeri-
schen Aufgaben zu entlasten.
Der pflegebedürftige Mensch
wird vorübergehend in einer
vollstationären Einrichtung
versorgt und betreut.

Damit Kurzzeitpflege oder
Verhinderungspflege in An-
spruch genommen werden
können, müssen aber be-
stimmte Voraussetzungen er-
füllt sein. Der Anspruch auf
Kurzzeitpflege ist auf vier
Wochen pro Kalenderjahr
beschränkt. Die Pflegekasse
übernimmt bis zu gewissen
Grenzen die pflegebedingten
Aufwendungen, die Aufwen-
dungen der sozialen Betreu-
ung sowie die Aufwendungen
für Leistungen der medizini-
schen Behandlungspflege.
Kurzzeitpflege bietet sich
auch im Anschluss an einen
Krankenhausaufenthalt an.

Ist eine Pflegeperson wegen
Erholungsurlaubs, Krankheit
oder aus anderen Gründen an
der Pflege gehindert, über-
nimmt die Pflegekasse die
Kosten einer notwendigen
Ersatzpflege für längstens
vier Wochen je Kalenderjahr.
Voraussetzung ist, dass die
Pflegeperson den Pflegebe-
dürftigen vor der erstmaligen
Verhinderung mindestens
sechs Monate in seiner häus-

lichen Umgebung gepflegt
hat.Eine Mischform der Pfle-
ge bieten Tagespflegeeinrich-
tung an. Menschen, die noch
zu Hause wohnen, wird die
Möglichkeit geboten, den Tag
in der Einrichtung zu ver-
bringen. In gemütlicher At-
mosphäre werden Angebote
für geselliges Miteinander
und Betreuung organisiert.
Unter Anleitung von Fach-
personal können die Besucher
am Beschäftigungsprogramm
der jeweiligen Einrichtung
teilnehmen. Veranstaltungen
werden angeboten, Frühstück
und Mittagstisch gehören in
der Regel zu den Leistungen.

Die stationäre Pflege richtet
sich an Menschen, die von
ihren Angehörigen oder ei-
nem ambulanten Pflegedienst
zu Hause nicht mehr gepflegt
und betreut werden können
und auch die Tages- und
Nachtpflege nicht mehr aus-
reichend ist. Die Kosten über-
nehmen teilweise die Pflege-
kassen in unterschiedlicher
Höhe je nach der Stufe der
Pflegebedürftigkeit. (djd/pt).
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Mit der Zeit kommt der Ver-
schleiß, Schönheitsparaturen
sind in  den „schönen“ Mona-
ten  des Jahres angsagt. Wind
und Wetter setzen mit den
Jahren jeder Hausfassade
sichtbar zu.  Auch Hausein-
gänge,  Treppenbereiche,
Zuwegungen und auch der
Hintereingang sollten nun
auf Sicherheit, Verschleiß und
Funktion geprüft werden.

Blättert bereits die Farbe oder
treten sogar Risse auf wird es
höchste Zeit für eine Moder-
nisierung - nicht nur aus op-
tischen Gründen, sondern
auch, um weitere Bauschäden
zu vermeiden. Eine gute Idee
ist es, in diesem Fall gleich
zwei Fliegen mit einer Klap-
pe zu schlagen: Moderne En-
ergiefassaden geben dem
Haus nicht nur ein anspre-
chendes Äußeres ganz nach
eigenem Geschmack, sondern
machen sich durch gute
Dämmwerte und eingesparte
Heizkosten mit der Zeit sogar
von alleine bezahlt.

Wohl kaum ein Altbau-Ei-
gentümer, der sich nicht
bereits mit den Möglichkei-
ten einer Wärmedämmung
beschäftigt hat. Die Sorge vor
eventuellen Schimmelschä-
den oder dem Einsatz be-
denklicher Biozide, die bei
manchen Dämmfassaden
zum Schutz vor Algenbildung
notwendig werden können,
lässt viele jedoch zögern.
Dabei gibt es durchaus lang-
lebige Alternativen - etwa in
Form einer vorgehängten,
hinterlüfteten Fassade.

Ein Hausdach muss in unse-
ren Breitengraden einiges
aushalten. Von strengem Frost
im Winter bis zu tropischer
Sommerhitze, von starker
UV-Einstrahlung bis zu Ha-
gelschlag und Sturm ist die
Dacheindeckung erheblichen
Belastungen ausgesetzt. Den-
noch soll sie für Jahre und
Jahrzehnte dicht halten - und

„Visitenkarten“ des Hauses „anpacken“
Fassaden und Eingangsbereiche sind Themen des Sommers

Moderne Fassadentechnik ermöglicht eine individuelle Optik bei zugleich guten Wärmedämmwerten.
Steilvorlage bei anstehender Sanierung. Foto: djd/Vinylit Fassaden

als krönender Abschluss des
Hauses nach oben auch noch
gut aussehen. Nicht immer
muss es die aufwändige und
somit auch kostspielige Rund-
um-Lösung sein: Bereits mit
gezielten und gut geplanten
Teilsanierungen lässt sich im
Eigenheim die Energieeffizi-
enz deutlich steigern - Wär-
meverluste werden buchstäb-
lich eingedämmt, die laufen-
den Kosten für das Heizen
sinken.

Dass es sich durchaus lohnt,
dabei Schritt für Schritt vor-
zugehen, zeigen Zahlen der
Deutschen Energie-Agentur
dena: Demnach sind allein das
Obergeschoss mit 30 Prozent
und der Keller mit 15 Pro-
zent für einen Großteil der
Energieverluste im Altbau
verantwortlich. Mit einer gu-
ten Planung können Hausbe-
sitzer so gezielt vorgehen.

Ein neuer Fassadenanstrich
bestimmt nicht nur das Aus-
sehen eines Hauses, er erfüllt
auch wichtige Funktionen,
die das Mauerwerk vor
Feuchtigkeit, Luftschadstof-
fen und Verschmutzung
schützen sollen. Bei der Aus-

wahl der Fassadenbeschich-
tung spielen neben dem Un-
tergrund und der Bewitterung
der Flächen die bauphysika-
lischen Eigenschaften der
Farbe eine gewichtige Rolle.
Im Neubau oder bei der Mo-
dernisierung können die
Hausbesitzer zudem dem Ein-
gangsbereich eine auf die
Architektur abgestimmte
Optik geben: Holz oder
Kunststoff, Edelstahlgriffe,
Designgläser und Struktur-
oberflächen verleihen der Vi-
sitenkarte des Hauses einen
unverwechselbaren Charak-
ter.

Gerade mit dem Eingangsbe-
reich bietet sich Bewohnern
und willkommenen Gästen
stets einen angenehmen Emp-
fang. Ungebetenen Besu-
chern hingegen leisten sie
Widerstand. Mit einer Sicher-
heits- oder Tresorverriege-
lung bietet sich bei einer an-
stehenden Sanierung gleich
die Möglichkeit, auch einen
umfassenden Einbruchschutz
zu realisieren. „Fallen“ und
Schwenkriegel verbinden
über die gesamte Höhe das
Türblatt sicher mit dem Rah-
men. Massive Schließriegel-

paare sorgen für einen robus-
ten Verbund zwischen Tür-
blatt und Zarge. Neben dem
Einbruchschutz kommt es
auch auf gute Dämmwerte an.
Auch darauf sollte bei einer
ohnehin anstehenden Bau-
maßnahme geachtet werden.

Nicht nur das eigentliche
„Gesicht“ eines Hauses, also
der Eingangsbereich, sollte
dabei bedacht werden. Auch
die Zuwegung gibt dem Ei-
genheim Charakter und Si-
cherheit: Auch für Reparatur-
arbeiten in diesem Bereich
bieten sich die Sommermo-
nate an, dann können Pflas-
terflächen und Terrassenplat-
ten erneuert und ergänzt wer-
den, dann bietet es sich aber
auch an, grundsätzliche Din-
ge anzugehen.

Sollen Treppenstufen besei-
tigt werden, um einen barri-
erefreien Zugang zur Woh-
nung zu schaffen? Sind die
alten Waschbetonplatten doch
in die Jahre gekommen? Der
Fachmann kann auch hier mit
praktischen und nützlichen
Tipps helfen und auch für
saubere und sichere Arbeit
sorgen.(djd/pt).

Bettinghausen feiert
im Cabrio-Zelt
Kreiskönig beendet Regentschaft
Die Wetterprognosen für
das diesjährige Jahresfest
sind ganz nach dem Ge-
schmack der Bettinghauser,
die in den Vorjahren eher
die Regenfeste kennenlern-
ten. Vom 19. bis 21. Juli, soll
mit Schwung und Elan ge-
feiert werden.

Aber auch bei heißem Som-
merwetter feiern die Betting-
hauser ausgelassen: Im „Cab-
rio“-Zelt lässt sich das Dach an
die Seite fahren, dann kann
unter dem Sternenhimmel ge-
tanzt und gefeiert werden.

Im Mittelpunkt steht dabei das
Königspaar Martin Drees und
Melanie Rickert. Nachdem der
Berufsfeuerwehrmann auch zu
seiner eigenen Überraschung
im Vorjahr auf dem Thron lan-
dete, sicherte er sich beim
Kreiskönigsschießen auch
noch die Würde als Kreiskönig.

Zum Schützenfest treten die
Schützen am Samstag, 19. Juli,
um 16.30 Uhr auf dem Fest-
platz an, die Schützenmesse
beginnt um 17 Uhr in der Anto-
niuskapelle. Anschließend er-
folgt das Totengedenken mit
Kranzniederlegung,  ehe
zunächst der Weg zur Königin
angetreten wird. Dem Königs-
paar wird in der Langenstraße
ein Ständchen gebracht, im
Anschluss gibt es ein Ständ-
chen für die Jubelköniginnen.

Im Zelt werden Ehrungen und
Beförderungen vorgenommen,
gemeinsam mit Gästen und
Freunden soll ein schwungvol-
ler Festauftakt gefeiert wer-
den. Am Sonntag wird um 11
Uhr zum Frühschoppen einge-
laden. Die Schützen treten um
15 Uhr an, um das Königspaar
abzuholen und durch die Stra-
ßen des Dorfes zu ziehen. Er-
wartet wird dazu auch der
Vorstand des Kreisschützen-
bundes.  Bei trockenem Wet-

ter erfolgt die Parade auf der
Kapellenwiese, bei feuchter
Witterung auf der Langen Stra-
ße in Höhe der Gastwirtschaft
Vogt. Nach der Parade stehen
Ehrungen für langjährige Mit-
glieder an. Zwölf Schützen
werden für langjährige Treue
ausgezeichnet. Gegen 18 Uhr
wird zur Kinderbelustigung
eingeladen, um 19.30 Uhr er-
folgt der Marsch zur Kapelle,
dort erfolgt das Abendgebet
mit anschließendem Zapfen-
streich.

Am Montag treffen sich die
Schützen um 9.30 Uhr, um
beim Schützenfrühstück Kraft
für das bevorstehende und um
11 Uhr beginnende Vogel-
schießen zu sammeln. Das
neue Königspaar soll gegen 13
Uhr proklamiert werden, ehe
es beim Festzug am Nachmit-
tag um 17.15 Uhr im Mittel-
punkt steht. Ein zünftiger Fest-
abend soll das diesjährige Fest
beenden. Musikalisch wird
das Geschehen vom Spiel-
mannszug Bettinghausen, dem
Spielmannszug Völlinghausen
und den Musikfreunden Wes-
tenholz begleitet.

Zum Arbeitseinsatz treffen
sich alle Schützen am Freitag
um 17 Uhr. Am Samstag wird
das Zelt ab 10 Uhr geschmückt,
zum Aufräumen treffen sich
alle Schützen am Dienstag um
11 Uhr, anschließend wird zum
„Muckentag“ eingeladen.
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Einst residierten hier briti-
sche Soldaten: Kanadische
Einheiten sorgten bis in die
70er Jahre als Nato-Verbün-
dete auch im Lohner Klei für
Präsenz des Verteidigungs-
bündnisses. Sie ließen die
Panzer rollen und glitten über
das Eis der eigens für ihren
Nationalsport Eishockey
konzipierten Eissporthalle.

Später folgten schottische
und englische Einheiten, die
Royal Army stationierte hier
Hubschrauber-Einheiten. Zu
„Queens Birtday“ und zum
großen Flugtag öffneten die
Briten die gut bewachten
Tore, ließen die Öffentlich-
keit  intensive Blicke auf das
Regiments-Silber und die
modernen Lynx-Hubschrau-
ber werfen.  Nach dem Mau-
erfall änderten sich politische
Strukturen in Europa, nach
und nach verließen die alli-
ierten Garnisionen ihre Quar-
tiere und machten auch im
Lohner Klei für eine zivile
Nutzung Platz.

Zwei Gebäude, auch heute
noch unschwer als ehemali-
ge Kirchen auszumachen,
prägen auch heute noch das
Erscheinungsbild eines Are-
als, das am Ortsrand von Bad
Sassendorf in den vergange-
nen Jahren kräftig das Gesicht
verändert hat. Aus der ehe-
maligen Kaserne ist ein In-
dustrie- und Gewerbegebiet

Gewerbegebiet Lohner Klei  entwickelt sich
Aus ehemaliger Kaserne wächst Gelände für Industrie und Gewerbe

entstanden, verkehrlich gut
angebunden und mit Nähe zu
Bad Sassendorf und auch
Soest gut und zentral gelegen.
Noch verwaltet der Bund als
ehemaliger Eigentümer des
Areals die letzten Parzellen,
die meisten haben längst im
Rahmen der „Konversion“
einen neuen Eigentümer ge-
funden.

Die einst militärische Anlage
mit gut erhaltenen Hallen, mit
Eissporthalle, Kirchen, Pan-
zer-Hallen und Paradeplatz
wurde zum  Gewerbepark
Lohner Klei Süd.  Die ehe-
malige Kaserne ist insgesamt
57 Hektar groß, von denen 36
Hektar  ab 1997 in einen Ge-
werbepark umgewandelt

wurde. Über die Konversion
wurde ein städtebaulicher
Vertrag mit der Bundesrepu-
blik Deutschland abgeschlos-
sen, nach dem die Gemeinde
Bad Sassendorf die Fläche
erschließt und der Bund die
Flächen veräußert. Der Be-
bauungsplan ist seit 2001
rechtskräftig, bei der Gestal-
tung wurde auf große Grün-
anteile Wert gelegt. Der Be-
bauungsplan weist im
nördlichen Teil ein Industrie-
gebiet auf, gegliedert nach
Abstandsklassen, im südli-
chen Teil befindet sich ein
Gewerbegebiet.

Bauunternehmen, Holzbear-
beiter, Dachdecker und Ma-
ler, Laden- und Büroeinrich-
ter sind aktiv. Unitec organi-
siert vom Lohner Klei aus
internationale Spezialtrans-
porte und hält Transportein-
heiten und Spezialfahrzeuge
vor. Im Lohner Klei werden
Second-Hand-Waren ange-
boten, Festbedarfsartikel ge-
lagert und verkauft, Autozu-
behör und Instandsetzer sind
aktiv, hier werden im Herbst
riesige Mengen Kartoffeln
angeliefert, sortiert und ver-
marktet. Hier werden aber
auch Rasenmäher und Gar-
tengeräte repariert, Paletten
gelagert und repariert.

Heinrich Amelunxen, mit Ho-
nigmet und flotten Sprüchen
längst zur Kultfigur der So-
ester Kirmes geworden, hat
jüngst das Logistik-Zentrum
seines Imkerei-Spezialbe-
triebs hier angesiedelt. Im
Gewebegebiet  hat aber auch
der deutsche Marktführer für
hitzebeständige Edelstähle
seine Heimat. Seit 1982 ist
„estaro“ Distributor für hoch-
wertige Edelstähle.

Auf alternative Energien setzt
ReGeTECH. Das Unterneh-
men ist spezialisiert auf So-
lar-und Speichertechnik so-
wie Heizsysteme und bietet
Beratung, individuelle Pla-
nung und Montage von Pho-
tovoltaik- und Heizungsanla-
ge und damit Komplettser-
vice aus einer Hand.

Auf der anderen Seite der
Landstraße hat „Tricolore“
eine Heimat gefunden. Hier
werden hochwertige Möbel
im Outlet angeboten.

Im benachbarten Gewerbege-
biet „Nord“ präsentiert Flie-
senlegermeister Tepper seine
Produkte, Herberhold sorgt
für Klima und Kälte, ein Ent-
sorger bietet seine Dienste an,
Agrartechnik wird gehandelt
und angeboten.

Sommeraktionen in
der SoleTherme

Daheimgebliebene und Freun-
de des „Urlaubs auf Balkonien“
aufgepasst: Pünktlich zum
„Sommer“ bietet die SoleTher-
me Bad Sassendorf wieder be-
sondere Aktionen.

Unter dem Motto „Meer-Zeit“ wer-
den  im August die Aufenthaltszei-
ten verdoppelt,  für den 1,5-Stunden-
Tarif können die Gäste drei Stun-
den bleiben, beim 2,5-Stunden-Ta-
rif fünf Stunden. Auch die Sauna dür-
fen die Gäste doppelt so lang genie-
ßen. Wer für zwei Stunden bezahlt,
kann vier Stunden bleiben, bei drei
Stunden sind es sechs Stunden Auf-
enthalt.

Auch im Beauty- und Wellnesscen-
ter Medywell locken besondere

„Meer-Zeit“ in der Sommerlounge

Sommeraktionen, z.B. der „Kurz-
urlaub für Ihr Gesicht“ oder der
„Kurzurlaub für Ihren Rücken“.

Ein besonderer Höhepunkt für die
Damen: donnerstags ist „Lady` s
Day“!  Seit Juni gelten in der Ther-
me verlängerte Öffnungszeite. Nun
kann im Bad von 8 bis 22Uhr ge-
schwommen werden.

ErotikAn- und Verkauf
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